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Dıie Lıturgia orarum eröffnet sıch uns als emor1a Christi und als ene- 175dictio temporıs. Es geht beim Stundengebet nıcht eıne bestimmte Quantıi-
tat des Gespräches mıt Gott, sondern die Erfüllung eiınes inneren Sınns
und die Verwirklichung eınes Zıeles, das ıhm DESCLIZL 1St Das ergıbt sıch
auch aus der Erwagung der Jenseitigkeıt des Stundengebetes.

Wel hırchliche Lehrstücke
Darüber schrıeb Papst 1US XCH 1n seıner Enzyklıka DEI

VO 70 November 947 Inhalt und Worte dieses Weltrundschreibens WOETI-
den immer wıeder verwendet VO „SACROSANCTUM CONCGCILIUO
der Constitutio des Vatıkanıschen Konzıls über die Eiturete. Man könnte
ebenso gul die Konzilskonstitution WIeEe die Enzyklıka zıtieren. Deshalb WeCTI-
den hıer beide Texte nebeneinander gestellt. Vertasser der Enzyklıka 1St,
W1€e mMi1t Sıcherheit überliefert wırd, Sebastıan Tromp 1E Professor tür
Fundamentaltheologie der Päpstlichen Gregorianischen Unıiversıtät,

1L97/7, olücklos als Konzilstheologe, überaus verehrt als akademischer L eh:
ICI, der iımmerhın den wesentlichen Ertrag seınes Denkens ın die Theologie
des /weıten Vatıcanum einbringen konnte.

KonzilskonstitutionEnzykliıka Mediator De1
Nr 147° 143 Nr 83

Das Wort Gottes hat bel seıner Als der Hohepriester des Neuen
Menschwerdung 1n dieses Verban- un: Ewiıgen Bundes Jesus Christus

Menschennatur annahm, hat 1nnungsdaseın hier auf Erden den
Lobgesang vebracht, der alle Ewı1g- die Verbannung dieser Erde jenen
elt hıindurch 1ın den Höhen des Hymnus mıtgebracht, der 1ın den
Hımmels Dı1e durcherklingt. hımmlıschen Wohnungen
Menschheit hat sıch verbunden alle Ewigkeıt erklingt. Dıie
un: S1Ee Mitwirkenden C Menschengemeinschaft schart A

macht ın diesem göttlichen Lobge- sıch, gemeınsam mıt ıhr
Sang diesen yöttlıchen Lobgesang

Dann mMu auch bei uns dieses sıngen.
Wort begleitet se1ın VO innerem Diese priesterliche Aufgabe
Mıtgehen der Seele, da{ß WIr nämlıch durch seıne Kırche fort:
diese namlıchen Gesinnungen un1ls S1€e obt den Herrn ohne Unterlafß

un: trıtt be] ıhm für das eıl dereıgen machen, mi1ıt iıhnen uns

Z Hımmel erheben, mıiıt ıhnen SANZCH Welt e1n, nıcht L1UT iın der
die Heıiligste Dreıifaltigkeit anbeten, Feıer der Eucharistie, sondern auch
miıt ıhnen ıhr gebührend Lob un 1ın anderen Formen, besonders 1m
ank Vollzug des Stundengebetes.

Es hat eınen eigenen Reız, diese beiden kırchlichen Lehrstücke vergle1-
chen Dıiıe beiden haben zunächst wöoörtlich den ogleichen Text. Danach



176 das Konzıil sachlıcher, systematıscher tort. Die Enzyklıka wiırd durch ıhr S
FATL. AUS Augustinus schwungvoller. Man erkennt deutlich, da{fß das Konzıil
den apst nıcht BEAHN Ww1e€e nebenbe!] zıtlert. Es 111 wirklıch und leh-
G1 Es stellt das Wort 1US X 1ın die Zusammenhänge der priesterlichen
und seelsorglichen Praxıs. Zugleich wiırd sıchtbar, dafß mı1t den Priestern auch
die anderen kraftt kırchlicher Ordnung Beauftragten und dıe Christgläubigen
als Vollzieher des Stundengebetes angesprochen werden.

Inhalt dieser Lehrstücke

Alleın, C geht j1er nıcht Literaturkritik, sondern die Abwägung eınes
Lehrstückes, und ZW alr Das Wort Csottes hat beı der Menschwerdung aut dıie
Erde den Lobgesang des Hımmels mıtgebracht. Besonders 1im Vollzug des
Stundengebetes 1St dieser hımmliısche Lobgesang verwirklıicht.

Be1l dem Lobgesang AaUuUS dem Hımmel geht nıcht NUuTI, nıcht allein dıie
Liıturgia Oarn Denn, Sagl das Vatıcanum 88 ausdrücklich: DDas hohe-
priesterliche Beten Chrıistus durch seıne Kirche tort ın ıhrem unablässı-
CIl L.Oob:- und Bıttgebet, und ZW3.I' 1n der Eucharıistiefeıier, 1ın anderen For-
INCH, esonders 1m Stundengebet. Allerdings lassen WIr die anderen Formen
eiınmal beiseıite un: betassen uns ‚‚besonders‘‘ mMi1t dem Stundengebet. Wır dür-
ten dabe!1 nıcht VErSCSSCH: Vieles, das 1er ZESART werden kann, oılt auch VO

anderen Bereichen des Gebetes, 1St nıcht beschränkt auf die Lıturgia Hora-
F Nun lautet die rage, W ads denn ohl mıt dem Lobgesang des
Hımmels vemeınt ISt. den der Herr auf die Erde gebracht hat

a) Ist die ede DO Lob der Schöpfung auf den Schöpfer®
Dı1e Psalmen sınd davon erfüllt. ‚‚Dıie Hımmel rühmen des Ewıgen Ehre,

ıhr Schall pflanzt seınen Namen tort!‘ In dieser Texttorm hat Ludwig VQ  .

Beethoven ausend Chöre VO D  jenem Himmelslob sıngen lassen, das der 19

(18.) Psalm anstımmt. Der Lobgesang der drei Jünglinge ordert jedes e1n-
zelne Schöpfungswerk auf, Gott 1m Hımmel preıisen (Dan 3,52—-86) Der
24 (23:) Psalm Aflst ein Stück der himmlischen Liıturgie lebendig WMGI—-

den, WECNN das Spiel den Himmelstoren überliefert (PS 24,7-10) Di1e
Thematık des Lobgesanges der Jünglinge 1m Feueroten wırd aufgegriffen VO

Psalm 148 ]le Kreatur; VO den Engeln bıs den Zedern und den Vögeln,
MUu CGott loben In Psalm 96 (95) werden Hımmel un Erde, Meer, Flur und
Bäume fast nebenher ZU Lob (Sottes aufgefordert. Ahnlich 1St 1n den
Psalmen 89 (88) und 98 (97) Ströme, erse und Meer jubeln dem Herrn 1mM
Chor: Psalm 50 (49), schliefßt sıch die Hımmel sollen seine Gerechtig-
eıt künden.

Man wundert sıch fast, da{ß das Ergebnis des Blätterns 1m Psalter nıcht C1I-

xjebiger 1St Di1e Aufforderung Z Lobe (Cottes richtet sıch eben melılst
das olk oder die Seele Das Lob der Hımmel wiırd tatsächlich selten her-
beibefohlen, W1e€e CS obıge Stellen eu  ]



Immerhin bleibt das Gewicht des Wortes schwer ‚,Dıie Hımmel 177
ruühmen des Ewıgen Ehre.“‘ Bestätigt wırd VO Röm O2 ‚,Di1e
Schöpfung seutzt‘‘ Gott! Mıt ıhm verwandt 1St das romantısch VeCI-

spielte, doch nıcht ohne naturwiıssenschaftlichen Anspruch auftretende Wort
VO der ‚‚Sphärenmusık“.

Wenn WIr 1US K Ia recht verstehen, hatte diesen Zusammenhang aH1nN
1mM Sınne, als davon sprach, der Menschgewordene habe das Lob des
Hımmels 1n das Erdendaseıin gebracht. Für eınen erhabenen Gedanken
ware dieser Untergrund ohl schwach. Enzyklıka un: Konzıil sprechen
nıcht VO Lob der Schöpfung auf den Schöpfter.
D) Sprechen s1e VO  Z den Gesängen, dıe WTG}  > den Vollendeten ım Hiıimmel dar-

gebracht werden®?

Di1e Offenbarung des heilıgen Johannes ISt davon ertüllt. Dıie Hymnen der
Apokalypse aber sınd u1ls sehr geworden, se1it S1Ee ıhren Platz einahe
taglıch ın der Vesper gefunden haben Es gehört, N zwıischenhinein
SdapCH, den wertvollsten Neuheıten 1m Stundenbuch, die ‚‚neutestamentli-
chen Psalmen‘“‘ 1ın das Abendlob der Kırche eingereıiht haben

Da ertont aus {tb 4,11 un ‚9—10,12 das Lied VOT dem Lamme:
‚„ Würdıig bıst du, Herr; Gott, Herrlichkeit empfangen A enn du
wurdest geschlachtet und AT mıiıt deinem Blut Menschen für (Gsott CI WOI-

ben Würdig 1St das amnı empfangen Lob un Herrlichkeit.“‘
Wır vernehmen aus Ottb 1,17-18 und 2,10—12 das Lied aut das yöttliche
Gericht: ‚ NWir danken dır, Herr un (sott JEtzt 1St da der rettende
ıeg HIS CI68S (sottes (zestürzt wurde der Ankläger UNSCTIET Bruü-
der S1e haben ıh besiegt durch das Blut des Lammes Darum Jubelt,
ıhr Hımmel]l.‘ Das Hochzeitslied des Lammes wırd nach Ottb I9
E ‚„Halleluja. Das eıl un dıe Herrlichkeit un dıie Macht 1St bei UH4SCTLEH)
Gott Wır wollen uns treuen un jubeln.““

Wiıchtige Verwandte sınd die der prophetischen Offenbarung e-
He Lobgesänge, 7 das 5anctus, Gıptel der Gesänge der heiligen Messe.
Es wırd uns VO Isaı1as 61 als Lied aUus$s der hıiımmlischen Liturgie übermit-
telt. Ahnliches oilt VO AFH6oSsanna un ‚‚Benedictus‘“‘.

Diese Bibeltexte sınd gewnfs 59088 Ahnungen eınes emınenter orößeren S1in-
SCNS, das 1ın menschliche Melodien und Texte gefaflst, 1ın Wirklichkeit aber —

taßbar ist. och wırd hıer, natürlıch ın ehrfürchtigem Abstand, wirklich das
Hımmelslob auf die Erde gebracht und auf der Erde realisiert. Nıcht uUumMSONST
ordert der heilige Chrysostomus seıne Predigtzuhörer auf, STE sollten ıhr 1N-

Auge auftun un die Engel schauen, die den Altar umstehen un: das
Dreimalheıilig sıngen.

Haben 1US C: un das Konzıil diesen hımmlischen Lobgesang SC
dacht? Haben S1Ce VO ıhm als Geschenk des Menschgewordenen gesprochen?
Geschieht dann nıcht ein Unrecht gegenüber den Propheten un Sangern des
Alten Bundes? Um überscharf CN.: Nıcht Christus; sondern Isaıas
(kraft göttlicher Erleuchtung) brachte das Sanctus aut die Welt Immerhin



178 dart bestehen Jleiben: Der Hımmel hat dıe Lobgesänge seıner Vollendeten.
Dieses Singen und Loben bringt Christus 1n die Welt Abglanz der hımmli-
schen Gesänge 1St der Jubel selıner Kırche den Menschen. Genügt das

der These Christus hat ın seiıner Menschwerdung das ew1ge Gotteslob aut
dıe Erde gebracht?

Diese hımmlischen Lobgesänge sınd vewfß auch gemeınt, Wenn VO ihrer
Herabkunft durch Christus gesprochen wırd. Denn 1St (35 VO Gott,wahrer (5Ott. Ihm huldigen alle Hımmlıschen, auch WeNnNn GT ın der Knechtes-
gestalt auf Erden wandelt. Vielleicht zeıgt dıes der Gesang der Engel ın Bet-
lehem ‚„‚Ehre Nl Gott ın der Höhe!“ (EK Z 440 D1e Engel diıenen ıhm auf
dem Berg der Versuchung (Mt &; auf dem Ölberg (Lk ’  9 S1e künden
seıne Auferstehung (Mt 2625 24 ,4 Joh >3  9 S1C geben nach
der Hımmelftahrt den Aposteln Weısung (Apg K10) Der Hebräerbrief (1,6mı1t DPs 26;7) taßt auch das alles Z  s WEeNN GT VO  - Christus SaAsgt A ESbeten ıh all seıne Engel  CC Das Aufklingen der hımmlischen Lobgesängeaut Erden 1St eıne Tatsache, die ın verschiedenen Angaben der HeılıgenSchriuft über Jesu Leben ausgedrückt wırd. Di1e papstliche un die konziliare
Aussage stehen eintach auf dem Boden des Evangeliums. Sıe bringen DGEN
Bewulfßtsein Zzwel Tatsachen: Dıi1e Anbetungswürdigkeit des menschgeworde-
He  zs) Sohnes Gottes zıeht die Anbetung herab auf die Erde, un: der 1ın seıiner
Kırche Fortlebende und Fortwirkende 1StTt weıterhin Iräger der Anbetung VO
dem TIhrone CGottes.

C) och eiınmal steht dıe Frage autf Welche himmlischen Lobgesänge sınd mMi1t
der Inkarnatıon auf die Erde gekommen?

In der Heıiligen Schriuft kommen ein1geE Worte VOT (hineingegossen 1ın
menschliche Sprache un: Aussage, ın Wırklichkeit hoch erhaben über alle
menschliche Begriffswelt), In denen COE% spricht. Wıederum hılft der He-
bräerbrief, diese Stellen vereınen: (3Ott spricht A Herrn: ‚,Meın Sohn
bıst du, heute habe ıch dich gezeugt.” (Hebr k35) Der Jjer zıtierte Psalm
tort: ‚‚Fordre VO mir, und ıch gebe dır die Völker Z Erbe, die Enden der
Erde Z Eıgentum. Du wırst S1e zerschlagen mMi1t eiserner Keule, W1e€e Krüge
AaUS Ton WIrst du S1e zertrummern.‘‘ (PS 2,7—9) Gott spricht A Sohne
‚‚detze dich mMI1r Zur Rechten, und ıch lege dir die Feinde als chemel Nter
die Füße.““ GES 1410; 10961 un: ebr 1:15) Dann tonen die Worte weıter:
‚‚Herrsche inmıtten deiner Feınde! Deıln 1St dıe Herrschaft Tag deiner
Macht Ich habe dich SCZCUBL VOTL dem Morgenstern Du bıst Priester
auf ew1g . s (Ps 146 ! Vergl ebr 556 und ebr /,17.21) —Psalm und Hebräerbrief geben auch die Antwort des Sohnes » p Knspricht beım Eıintritt ıIn die Welt Opfter und Gaben ast du nıcht gewollt,doch hast du INır einen Leıb bereıitet;: Brand- un Speiseopfern hat du eın
Wohlgetallen. Da sprach iıch Sıehe, ıch komme 1ın der Buchrolle steht VO
mIır geschrieben Deıinen Wiıllen CUnNs Gott * (Hebr 10,5—7 Vgl Ps 40
391 D 10) Dem entspricht das Ölbergsgebet: ‚Nıcht meın W ılle geschehe,sondern der deine!“‘‘ (Lk 22,42 Vgl Mt 6,39.42 5} Zu vergleichen



1St das Gebet Grabe des Lazarus: A N-ater, iıch danke dır, da{fß du miıch CI- 179
hört ast Ich wulßte wohl, da{fß du mich allzeit erhörestist das Gebet am Grabe des Lazarus: ‚,Vater, ich danke dir, daß du mich er-  179  hört hast. Ich wußte wohl, daß du mich allzeit erhörest .  .“ (Joh 11,41.42).  Heranzuziehen ist das gesamte Hohepriesterliche Gebet Jesu (Joh 17), ebenso  die letzten Worte des Gekreuzigten: ‚„‚Gott, mein Gott, warum hast du mich  verlassen.“ (Mt27,45 vel. Ds 22 [21],2) und: „NVater, verzeih ıhnen“, ‚, Vater,  in deine Hände empfehle ich meinen Geist“. (Lk 23,34.46.)  In dieser oberflächlichen Auswahl von Worten Jesu — des Sohnes an den  Vater und des Vaters an den Sohn wird klar, daß ein Gespräch zwischen dem  Vater und dem menschgewordenen Sohn besteht. Ein Gespräch der Erhebung  seitens des Vaters, der Ergebung seitens des Sohnes! Der Ehre antwortet die  Hingabe. Dem Gehorsam antwortet die Ehre. Dieses Vater-Sohn-Gespräch  ist Lied des Lobes. Denn der Vater preist den Sohn als König und Hohen-  priester. Der Sohn lobt den Vater als das Ziel allen Opfers; aller Hingabe;  Dieses Lob des Himmels ist mit der Inkarnation in die Welt gekommen. Es  wird in den Heiligen Schriften vernehmbar. Es klingt in den Gebeten des  fortlebenden Christus, der Kirche, auf. Es wird varıiert und transponiert und  durchgeführt besonders ım Stundengebet. Dort geht es ja um die Tonarten  der Erhebung und Ergebung, der Liebe und des Opfers. Das wird schon  allein sichtbar in der Memoria, die jeder Hore des Stundengebetes zugrunde-  liegt, wie wır ın der Erörterung des ersten Aufsatzes sahen.  d) Wir suchen noch nach dem innertrinitarischen Gespräch  Das göttliche Gespräch, auf das wır an Hand der Heiligen Schriften lausch-  ten, ist schon inkarnatorisches Lied. Es wird durch die Menschwerdung aus-  gelöst, umschreibt und besingt, was in der Inkarnation geschieht. Aber gibt  es nicht noch ein innergöttliches Gespräch, unabhängig von der Menschwer-  dung des Sohnes Gottes, das durch seine Menschwerdung in das Erdendasein  getragen wird, weil eben der Menschgewordene der Sohn ist?  Hier muß die Theologie der Kirche zu Hilfe kommen. Sie sagt uns: Der  Vater erkennt sich im Sohne und sagt sich und seine Herrlichkeit aus im Soh-  ne. Die Erkenntnis, die der Vater von Ewigkeit her über sich und sein über  alles erhabenes Wesen ausspricht, sein Wort, ist von solcher Fülle der Schön-  heit und des Klanges, daß das Wort selber — Gott ist. Dieses Wort wird  Mensch. Dieser Lobgesang kommt nicht nur durch, sondern im Sohne in die  Welt. — Die Antwort des Sohnes auf die Selbstaussage des Vaters, die er sel-  ber ist, hat in sich eine solche Größe und unfaßbare Herrlichkeit, daß Vater  und Sohn sich begegnen und ihr gegenseitiger Hauch Gott ist, der Heilige  Geist, eins mit dem Vater und dem Sohne, mit beiden von gleicher Höhe und  !  Tiefe, Macht, Gewalt und Glorie. Er geht vom Vater und vom Sohne aus,  ähnlich einem gleichen Klang von zwei gleichgestimmten Instrumenten. Er ist  vergleichbar dem Lied, das zwei Liebende sich zusingen und das sie vereint. —  Hier ist also innergöttlicher, innertrinitarischer Lobgesang. Der Vater lobt  sich, und sein Lied ist das Wort; das Wort lobt den Vater und sein Lied und  des Vaters Lied ist der Geist. Dieser Lobgesang wird auf die Erde gebracht  durch die Menschwerdung des Sohnes.  nm mn(Joh 11,41.42).
Heranzuziehen 1St das SESAMLE Hohepriesterliche G3 ebEer Jesu (Joh OE ebenso
die etzten Worte des Gekreuzigten: A GOtt,; meın Gott, hast du miıch
verlassen.‘‘ (Mt 27,45 vgl Ps Z} 21152) un ‚ Vater, verzeıh ıhnen‘‘, ‚, Vater,
ın deine Hände empfehle ıch meınen (3Zeist (EE Z3,34.46.)

In dieser oberflächlichen Auswahl VO Worten Jesu des Sohnes den
Vater und des Vaters den Sohn wırd klar, da{fß eın Gespräch zwischen dem
Vater un dem menschgewordenen Sohn besteht. Eın Gespräch der Erhebung
seıtens des Vaters, der Ergebung seıtens des Sohnes! Der Ehre antwortet die
Hıngabe. Dem Gehorsam antwortiet dıe Ehre Dieses Vater-Sohn-Gespräch
1St Lied des Lobes Denn der Vater preıst den Sohn als Könı1g und Hohen-
priester. Der Sohn obt den Vater als das Ziel allen Opters; aller Hıngabe.
Diıieses Lob des Hımmaels 1St mMiıt der Inkarnation 1n die Welt gekommen. Es
wırd ın den Heılıgen Schritten vernehmbar. Es klingt ın den Gebeten des
tortlebenden Chrıistus, der Kırche, autf Es wırd varıert un transponıert und
durchgeführt besonders 1im Stundengebet. Dort geht Ja die Tonarten
der Erhebung und Ergebung, der Liebe und des Opfers: Das wırd schon
allein sıchtbar in der Memorı1a, die jeder Hore des Stundengebetes zugrunde-
lıegt, Ww1e€e WITr 1ın der Erörterung des ersten Autsatzes sahen.

d) Wır suchen och nach dem ınnertrinıtarıschen Gespräch
Das yöttliche Gesprach, auf das WIr and der Heilıgen Schriften lausch-

tCH; 1STt schon iınkarnatorisches Lied Es wırd durch dıe Menschwerdung A4dUuS -

gelöst, umschreıbt und besingt, W as ın der Inkarnatiıon geschieht. ber o1bt
6S nıcht och e1n innergöttliches Gespräch, unabhängig VO der Menschwer-
dung des Sohnes Gottes, das durch seıne Menschwerdung 1ın das Erdendasein

wırd, weıl eben der Menschgewordene der Sohn 1st?
Hıer MUu: dıe T’heologıe der Kirche Hılfe kommen. Sıe Sagl uns: Der

Vater erkennt sıch im Sohne un Sagt sıch und seıne Herrlichkeit aus 1mM Soh-
Dı1e Erkenntnıis, die der Vater VO Ewigkeıt her ber sıch un seın ber

alles erhabenes Wesen ausspricht, seın Wort, 1St VO solcher Fülle der Schön-
heıt und des Klanges, da{fß das AXAOTE selber — (SOött ISt Dieses Wort wırd
Mensch. Dieser Lobgesang kommt nıcht LU durch, sondern 1mM Sohne 1ın die
Welt Dıi1e Antwort des Sohnes auf die Selbstaussage des Vaters; die CTr sel-
ber {St, hat ın sıch eıne solche Groöfße un untafßbare Herrlichkeıt, dafß Vater
un Sohn sıch begegnen und ıhr gegenseıtıger Hauch (5O#t ist: der Heılıge
Geist, e1INs mi1t dem Vater und dem Sohne, mıt beıden VO oleicher ohe uns A E A A — A E A E —— E Tiete, Macht, Gewalt und Glorie. Er geht VO Vater und VOoO Sohne AUs,
ähnlich eiınem gleichen Klang VO 7wWel gleichgestimmten Instrumenten. Er 1St
vergleichbar dem Lied, das Zzwel Liebende sıch zusıngen un das S1e vereınt.
Hıer 1St also innergöttlicher, innertrinitarıscher Lobgesang. Der Vater obt
sıch, und seın Lied ISst das Wort; das Wort obt den Vater und seın Lied und
des Vaters Lied 1St der (Se1ist. Dieser Lobgesang wırd auf dıe Erde gebracht
durch die Menschwerdung des Sohnes.
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180 Zusammentassend WIr: Be!1 der Inkarnation wurde auftf die Erde C
bracht der Lobgesang des ımmels, den Propheten un: Apokalypse angeben,
der VO der Bıbel als yöttliche Aussage berichtet wırd, der VO der Theologıe
als innergöttliches Gespräch erkannt wırd.

Objekt dieses Lehrstückes

A) Das Lied des Himmels ım menschlichen Gebet

Dieser Lobgesang klingt im Gebet der Kırche, Ja, 1mM Gebet der Mensch-
heıit, immer auch dieses Gebet seıne Verwirklichung tindet. Der Mystı-
sche Leıib Christı der tortlebende Christus o1bt seıne Gebetskraft 1n jeden
betenden un damıt gottliebenden Menschen hıneın. Wo eın Mensch betet,

CT durch Christus un mM1t ıhm betet, nımmt Or teı] hımmlıschen Lob-
SCSaNS Wır mu{ften 11LU die Probleme erortern, ob und iınwietfern der
nıchtgetaufte gottliebende Mensch FARN Oorpus Mysticum Christi gehört.
Das tührt weıt. Das allgemeine eıl iın Christus o1bt uns eıne vorläufige
Antwort, dafß tür jeden Menschen dıe Rettung bereitet 1St Dafß die Menschheit

Christus 1m Lobgesang vereıint ISt, Sagl ausdrücklich das Z weıte Vatıcanum.

D) Besonders ım Stundengebet
Uns interessiert besonders das ‚,‚besonders‘‘: ‚‚Besonders 1im Vollzug des

Stundengebets‘“‘ die Kırche die priesterliche Aufgabe des Gotteslobes
Christı tort. Hıer werden über das Stundengebet mehrere bedeutsame AÄus-

gemacht.
Di1e Liturgia Horarum gehört AT} priesterlichen Aufgabe Christi und der

Kırche.
Dıie Lıturgia Horarum obt den Herrn ohne Unterlaß.
Dıi1e Liturgia orarum trıtt beim Herrn eın tür das Haeıl der SaANzZCNH Welt
Dıie Liıturgia Horarum steht be] all dem ın Gemeinnschaftt mMıt der Feıer der

Euchariıstıie un: miı1t anderen Formen des Gebetes.
Dıi1e Liturgıa orarum hat den Gebetsweisen eınen besonderen Kang.

S1e 1St nıcht Hu eıne Winkeltorm des Gebetes, geeıgnet für Mönche allein-
stehende Christen. Vielmehr ragt sS1e 1mM Gesamtvollzug des Gebetes beson-
ders hervor und zeichnet die Kıirche aus Das ‚‚besonders‘‘ hebt den
Stundengebetsvollzug nıcht \'4@) der Eucharistıe ab; sondern VO den anderen
Formen des Gebetes. ach dem sakramentalen Gotteslob kommt besonders
das Stundengebet 1n das hohepriesterliche Beten der Kırche hıneıin.

Wer kennt nıcht den uralten bartıgen Scherz, der vermutlich ber jedes
Domkapıtel der Welt erzählt wiırd: Di1e hohen Herren psallıeren un:! sıngen
die Vesper; eın Ungewıitter stieg herauf; 198808 donnert 6S krachend, denn eın
Blıtz schlug 1ın den Domturm e1n; da Sagl der Propst den Dombherren:
ND mussen WIr 1aber beten A Der AÄArmste hıelt also die tejerliche Vesper



nıcht tür ein Gebet! Ahnlich halten manche ..Beter‘ dıe Stundengebets- 181
lıturgıe allentalls für eıne Feierlichkeit, für eın Zeremonuiell, für eıne Pflicht-
übung. ell hören WIr auftf apst un: Konzıl: esonders 1m Vollzug des Stun-
dengebetes geschieht Gottes Lob un:! eıl der Welt!

Woher kommt dieses ‚‚besonders‘‘? Jle Arten des Gebetes sınd 1m Stun-
dengebet enthalten: EOöb5. Bıtte, Sühne, Dank, Anbetung, Hıngabe. Ile
Formen des Gebetes umtafit Psalm un: Hymnus, Stille und Antwortge-
bet, ratıon und Lıtaneı, Antıphon und Benediktion, Schriftlesung un
Geistliche Lesung. Jle Stinde sınd Stundengebet beteiligt: Priester,
Klosterfrauen, Mönche, Pfarreı, Laıen, Famıulien. Es erhält eınen tast quasısa-
kramentalen Charakter als Segnung der eıt Wıe ein goldener eıt tragt CS

den kostbaren D1ı1amanten der Fucharistıie. Ahnlıich der Opferfeier umläutt
die Erde VO Aufgang der Sonne bıs ıhrem Untergang. Der einzelne 1St ın
das Stundengebet gerufen, durch die Frömmigkeıit seınes CrTzZenNs
tragen, doch mehr och klıngen 1ın ıhm die Stimmen der Gemeinschatt, die
Stimmen der Weltkirche al 1Ns 3880688 Wırklich, ‚‚besonders das Stun-
dengebet  cc!

Das Stundengebet 1St emorı1a Christa, 1ın den Jag hiıneinproJiziertes Jahr-
gedenken der Heıilstaten des Herrn; Herrenjahr 1m Kleinen. Im lıturgischen
Jahr sınd ach Mediator De1 dıie Heilsereignisse gegenwärtıg ın ihrem
Eftekt, den S1€e durch ıhr Geschehen erlangt haben Das gleiche ann 3851  w VO

iıhrem Tagesgedenken ın den Horen cCMn. In ıhm 1st das VO Christus C
wiırkte und bedachte eıl gegenwärtig in der Gnade, die tür uns bereitge-
stellt hat So 1St würdig und recht,; da{fß das Stundengebet eıne besondere
Stellung 1m Gebet der Christenheıt einnımmt: Das Gebet 1St Herabkuntft des
Hımmels, wıevıel mehr das Gebet, das ın sıch durch seın Heilsgedenken
schon die Gegenwart der Wirkkraft des Heilsereign1isses iın sıch bırgt! Iso
besonders das Stundengebet!

Folgerungen AUS dem Lehrstück:

Himmel auf Erden ım Stundengebet
Das Volkswart Sagt RA Ruhme elines Menschen, dem CS sehr ohl ergeht:

‚‚Der hat den Hımmel auf Erden - Dahıiınter steckt die drohende Vermutung:
Von der Erde WESSCHOMMCN, hat er keinen Hımmel mehr, sondern das (ze-
genteıl. Fur das Stundengebet oilt diese Antithetik nıcht mehr. Hıer 1St
wiırklıch eın Stück Hımmel auf die Erde gekommen. Wer die Lıturgıia Hara
‚0® vollzieht, beteiligt sıch Gotteslob, das VO Hımmel auf die Erde
kam Er 1St also auf Erden 1m Hımmel.

Di1e Legende, dıe, oft mehr Theologıe enthält als manche Bıographie, weıfß
dies 1ın hre Sprache xjeßen, WECI11I1 S1€e VO terben des heiliıgen Felix VO

Valoıs (altes TeV Rom.., erzählt. (Felix VO Valoıs 1St nach HCOA ETET.

Forschung eıne ertundene Gestalt, die (3Uunst des tranzösischen Kön1gs-
hauses der Valoıs erlangen.) Dieser Stitter des Mercedarıer-Ordens kam Z



182 Heılıgen Nacht 1n das Gotteshaus ıne Stunde trüuh Er tand das Chorge-
stuhl besetzt VO den Engeln und Heıilıgen des Hımmels. Dıie GGottesmutter
ahm den Stuhl des Zelebranten ein un: stimmte Felix VO Valois safß
seınem Platz ıinmıtten der Engel un: Heılıgen, un WTr eın Sıngen,
schön, jubelnd, W1€e och nıe gehört hatte. Als ZUr festgesetzten eıt
dıe Brüder ın den hor kamen, fanden S1€e iıhren Ordensvater seınem Piatz.
das Stundenbuch 1ın den Händen. Er erzählte seın Erlebnis, dann SEL7LEe
tort 1ın der Realıtät des Hımmels.

Wer diese Legende ‚‚erfunden‘“‘ hat; stand auf dem Boden der Theologie
des Papstes un des Konzıils. Wıe Palmsonntag heißt „Cum angelıs Er

puerı1s Mıt den Engeln un den Kındern stiımmen WIr für den Erlöser i B Ba d
Mara
SE g SA  K n a B La B a n

C a Vı

;

OoOsanna 1n excelsis!“
Dıiıe gleiche theologische Aussage 1St enthalten 1ın der Legende VO der Fn-

gelweıihe der Eıinsiedelner Abteikirche. Der Diözesanbischof St Konrad VO
Konstanz WAar Z Kırchweihe gekommen. In der Nacht vorher erlebte 1m
Iraume, W1€ die (sottesmutter mıt den heıilıgen Engeln die Kırche einweıhte.
So erklärte denn orgen: Die Kırche 1STt dedizıert, ıch dart nıcht WwI1e-
derholen, W asSs die Hımmlıischen haben Hıer wırd also ırdischer Rıtus
der betenden Kırche ın e1INs vesehen mMmıt den Lobgesängen der ecclesıia coele- P NO  D A . n  1 VD NNSt1S. Diese Denkweise sollte auch unserem Stundengebet zugrunde liegen.
Natürlich nICHT: als könnten WIr unls VO der Stundengebetspilicht dıspensiert
halten, weıl die Engel schon für un psallıert haben, sondern weıl WITr, SAdNZ
W1e€ dıe Prätation Sagtl, mıt den Engeln un Erzengeln, dıe (3Otf ohne Unter-
lafß preısen, vereınt danken mussen.

Man könnte och die Vısıon des heilıgen Heıinrich I1 antühren. Er be-
klagte sıch bei seınem Lehrer un: Berater St Woltgang VO Regensburg,
WI1SSe be] der Messe nıcht beten. Der Bischof lud ıh eın 7 0e stillen und B E n A A en
priıvaten Messe 1n den leeren Dom Wiährend Nnu der Kaıser iırgendwo 1ın der
ähe des Eıngangs stand, sah den Eınzug ZUE Messe als großartiıge Prozes-
S10n der Engel und Heıilıgen, sah mı1ıt Wolfgang den Herrn den Altar
schreiten. So wurde die ZESAMTE Feıier en eINZISES Wallen und Psallieren und
Sıngen und Zelebrieren der Hımmlischen. Der Kaıser vergafß nıe ın seınem
Leben In Ühnlicher Weıse könnten WIr unls geradezu - V1S1ONAT dıe (3
meıinschaft miı1t dem Gotteslob 1ın der Vollendung begreiflich machen. Unser

;

Stundengebet ware
Die wWweIlse Hılfe der Legende, sehr auch ıhre Lehre, ıhre Katechese, die

S1e seın wıll, schätzen ISt, könnte überflüssıg werden, WCNN WIr u1ls die
Heılıge chrift halten. Der Verklärungsbericht bietet sıch AI Mt 173 {f;
O24 Christus betet, W1e€ Lukas hervorhebt:; da steıgen die Heıili-
scCch des Iten Bundes herab, Moses un Elias, Gesetz un Pröopheten. Di1e
Heılıgen Noch-nicht-Heıiligen des Neuen Bundes, Petrus; Jakobus und Jo
hannes schauen un hören taumelnd und stammelnd VOT Begeıisterung die
Stimme des Vaters aus der iıchten Wolke der Herrlichkeit. Dieses Verklä-
rungserlebnis 1St 1nweIls autf das be] jedem Gebet und VOTLT allem beım Stun-
dengebet Geschehende: Der Sohn spricht mıt dem Vater, der Vater mıt dem
Sohn und über ıhn, die alttestamentlichen Grofßen sprechen mıt und die ApoO-



ste] greiten eın 1ın das Gespräch. Das Sagt keine tromme Vısıon, sondern die 183
Offenbarung.

Ahnlich darf 8823  . den Bericht VO der Taute Jesu (Mt ‚13—17, 1,9—-11,
‚21—22, Joh 1,31—34) lesen. Jesus steıgt A4aus dem Wasser. In der Taute

durch Johannes hat GT tür unls gebüßt un: gesühnt. Nun betet Jordan-
uter. Der Hımmel öffnet sıch,; der Heıilige (elst ste1gt herab, die Stimme des
Vaters erschallt. Das 1St nıcht BUE einmalıges Ereign1is. Es sıch 1 -
INCI, WECNN Christus ın seıner Kırche besonders 1m Stundengebet betet:
Der Hımmel 1St oftfen Der Heılıge Geist und der Vater steigen herab Das
trinıtarısche Gottesgespräch 1St aut die FErde gekommen. Nar WIr Sun-
der, sınd beteiligt daran.

Gleiche Sıtuation un umgekehrte Sıtuation erschlie{ßt sıch beım Ölbergs-
gebet. Das Gespräch zwıischen Sohn un Vater, die Herbeikunft des Engels
eın Klagen un Weıinen un dıe A Miıtbeten Hınaufgestiegenen schlaten,
schlafen, konnten nıcht eıne Stunde miıt dem Herrn wachen (Mt 6,56—46,

4,52—2, : 22,40—45) Ist das nıcht FISCGEM Sıtuatiıon, W1e€e S1€e ist!

Eingrenzungen
Dı1e erarbeitete Jenseitigkeıit des Stundengebetes aUuUs Lehre und chritt

un Legende 1St e1in sachlicher Befund. Hıer begegnet uns eın Lehrsatz Theo-
logıe, eıne Auffassung der Bıbel, eıne Deutung des Heılıgenlebens. Hıer geht

eın Bild der Wırklichkeit, die Wirklichkeit aber steht emınenter über
dem Bılde Natürlich geht nıcht 5206 materielle, erdhafte, leibliche Wırk-
iıchkeit. Vielmehr bleibt alles 1mM Reich des Geıistigen und Ideellen. ber auch
das Geıistige 1St Wirklichkeit.

Der Beter des Stundengebetes wırd nıcht aufgeruten, sıch TIraäumereıen VO

jenseıtigen Welten hinzugeben oder sıch 1n eıne Poesıe hineinzuversetzen W1e€e
‚,des Knaben Wunderhorn‘‘. Um vergleichen: ‚, Wır heifßßen Kinder (sottes
un sınd L3  es diese geistlıch theologische Fundamentalwahrheıit 111 uns nıcht
davon phantasıeren lassen, dafß WIr auf (sottes Schofß sıtzen, VO seınen Ar-
INenNn gewlegt. IDIEG Offenbarungstatsache, die hıer ausgedrückt wiırd, 1STt vıiel
erhabener als ırdısch kındlıche Erfahrung und daran geschulte Vorstellungs-
kraft A HEBEL Dennoch wırd CeH1 Vergleich angegeben: Wır haben eın
Verhältnis (CSott W1€ e1in ınd Z Vater, HT noch CHSCI, noch näher,
noch herzlicher. So 111 denn auch die Jenseitigkeıt des Gebetes allgemein,
des Stundengebetes 1im besonderen, eın Verhaltensmafs autstellen. Es besteht
nıcht 1n der Vorstellungswelt, sondern trıtt 1n der inneren Haltung der Litur-
21a OTrarum gegenüber. Dıie Sagt Ich bete, als stünde ıch 1m hor der Heili-
SCNH, ß angelıs e puerı1s allerdings 1St dıe Wirklichkeit des Psallierens
mMiıt den Jjenseıtigen charen noch vıel gewaltiger. Das (Gemuüut wırd’
damit der Wille sıch erhebt, seın Bestes eisten.

Weıter bedenken WIr: Das Gebet 1St Gespräch mıt Gott, also eın onaden-
haftes Geschehen. Gebet 1St keıine Produktion unsererseıts, Gebet 1St keine
Unternehmung, Zu der WIr uns aUuUsS$s uns entschliefßen, (3Ott ‚,‚erfreuen‘‘.



184 Gebet beginnt vielmehr zunächst als Anruf (Csottes uns. Gebet beginnt m1t
der abe Gottes, die uns befähigt ZU Gespräch mıt (5Ott. Als eıne dieser
helfenden Gnaden für das Gebet ewährt sıch die Erkenntnis, die WIr aUuS$S
dem Wort der Kırche gewınnen: Beten ISst das Jenseıtige, das iınnergöttliche
Gespräch, das durch die Menschwerdung 1n das Diesseitige kam Diıiese olau-
bende Erkenntnis dısponiert uns, Afßt unNns angerührt werden VO Fınger (5Ö€-
t[es Nun annn sıch begeben, W ds Quell allen Gebetes IST. Gnade des Heilıgen
(Gelstes Ööffnet Herz un: Lıppen, der Mensch erschlie{fßt se1ın nNnneres und
Außeres für (5Ott. In diesem Wechselwirken 1St C7Ott alles, der Mensch
nıchts, mu{fß der Mensch se1ın Letztes un: Bestes geben, CO den Menschen
annehmen.

ıner ist dessen uns WIr SUuchen und dem wır fliehen MuUussen, da ST u71l
gnäadıg Sel der allmac  s  Ig Gott, dessen Gunst 197e FrommıIıgkeit und]
T1ugend wiırd Und WıEe SIcCh der ewegung eInes KOrpers die ewe-
GgUuNg seIınes Schattens anschließt, auf ı1eselDe eIse iur uns aus der
uns des allmächtigen Gottes auch die Zuneilgung aller der nge! und Seelen
und Geister, die Ihnhm euer SIN enn Jjese WISsen die enschen erkennen,
die Sıch der Zuneigung Gottes WUrdIg erweisen, und wenden NnIC (1UT ebentalls
den Ihre Zuneilgung E Sondern wirken auch mitJjenen, die
dem allmachtigen ott dienen wollen, un Suchen nen seıne Gunst VelT-
Schaliien und vereinigen sSiıch mit nen In Gebeten und Bıtten er wır

behaupten Wenn enschen, die sSıch mit tTestem Entschluß das Bessere zZzu
lele nehmen, ott etien, dann eien ungezaählte ausende VOTl
Maächten ungerufen mıit nen Sie Dileten ihre ılfe für sier  Iches Ge-
SCcCHIeEeC und SINd miıt ihm SOZUSagen n ngs der Damonen; denn SIe
hen, dal3 lese mıit aller ra WI  er das el dererzu Feide ziehen un streiten, die
sıch ott Yarız weilhen un SIıch die Freindscha der Damonenekummern
Jese SINd Ja von wilder uberjeden enschen erfüllt, der sıch auf alle
eIse In Worten und aten bemuht, miıt dem allmächtigen ott und VeT-
eInIgtZu werden urc eSsSus, der die aCcC unzaäahliger Damonen gebrochen hat,
als er umherging un alle, ‚„diıe VO Teutfel uberwältigt waren  : heilte und Ba
kehrte

rigenes egen Celsus 3,64


